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Erste Adresse der Krankenversorgung 
Die Krankenversorgung der Bundesbahnbeamten 
(KVB) ist eine Körperschaft des öffentlichen Rechts 
eine betriebliche Sozialeinrichtung des BEV und 
gewährt ihren Mitgliedern Leistungen im Krank-
heits- und Pflegefall. Seit der Privatisierung der 
Bahn 1994 wurde jedoch kein Eisenbahner mehr 
verbeamtet. Ergo sind immer weniger Beamte in 
der KVB versichert. Hatte die KVB vor 26 Jahren 
noch 331 000 Mitglieder – sind es heute nur mehr 
151 000, inklusive der mitversicherten Angehöri-
gen 224 000. Ist die KVB für die der DB zugewiese-
nen Beamten trotzdem noch die erste Adresse?

Für den KVB-Geschäftsführer 
Eckard Steffin ist dies klar: „Un-
ser Preis-Leistungs-Verhältnis 
ist unschlagbar.“ (siehe Tabelle) 
Die KVB habe bereits 2009 mit 
der Digitalisierung begonnen. 
„Damals haben viele Kranken-
versorgungen noch nicht an 
elektronische Verarbeitung  
gedacht“, so Steffin. Die KVB 
erhebe für den Versicherungs-
teil auch keine Risikozuschläge, 
die bei privaten Versicherun-
gen üblich sind, und es müsse 
auch kein der DB zugewiesener 
Beamter Angst haben, dass er 
ohne KVB-Versicherungsschutz 

dasteht: Der jüngste Beamte 
sei jetzt 42 Jahre und die KVB 
werde bis zu seinem Lebensen-
de für Versicherungsschutz 
sorgen. 

Anträge werden  
nicht weniger

Interessanterweise seien die 
Anträge zur Erstattung der 
Arzt- und Krankhausrechnun-
gen trotz des Mitglieder-
schwunds nicht weniger ge-
worden. Sie lägen im Schnitt 
nach wie vor bei rund 130 000 
im Monat. Für Steffin ist dies 

keine Überraschung: „Unsere 
Mitglieder werden schließlich 
immer älter, da keine neuen 
Mitglieder dazukommen kön-
nen.“ Das Durchschnittsalter 
der Versicherten liege mittler-
weile bei 75 Jahren.

Mehr Personal  
notwendig

620 Mitarbeiter sorgten für die 
Erstattung der Kosten für die 
Behandlung von Ärzten und 
Kliniken an die Versicherten 
und die entsprechende Abrech-
nung mit den Ärzten und Klini-
ken. „Das waren früher auch 
weger der Digitalisierung viel 
mehr“, so Steffin. Aufgrund der 
Rechtslage könnten nur Bun-
desbahnbeamte eingestellt 
werden, sodass auch die Be-
schäftigten bei der KVB einen 
hohen Altersdurchschnitt hät-
ten und – ähnlich wie bei der 
DB – die Hälfte des Personals 
in den kommenden zehn Jah-
ren in den Ruhestand gehen 
werde. „Hier muss dringend 
nachbesetzt werden“, forderte 
der Geschäftsführer. Zwar 
bringe weitere Digitalisierung 
zusätzliche Erleichterungen. 

Oft werde das Einsparvolumen 
dadurch jedoch überschätzt. 
Außerdem seien IT-Fachkräfte 
am Arbeitsmarkt Mangelware, 
sodass es manchmal zu lange 
dauert, bis neue Verfahren Er-
leichterung bringen. 

App  
„KVB Erstattung“

Eine große Verbesserung habe 
jedoch die App „KVB Erstat-
tung“ gebracht. Mussten frü-
her die Erstattungsanträge auf 
dem Postweg zur KVB gesen-
det werden, können die Mit-
glieder seit vergangenem Jahr 
mit der App Erstattungsanträ-
ge mobil an die Krankenversor-
gung stellen. „Das spart Zeit 
und Geld sowohl für unsere 
Mitglieder als auch für uns“,  
so Steffin. 

Schnellere  
Bescheinigungen 

Darüber hinaus plane die KVB 
die elektronische Verwaltung 
des Mitglieds- und Beitragswe-
sens auszubauen. Dadurch sol-
len beispielsweise Bescheini-
gungen für andere Behörden 

GDL Magazin VORAUS: Was 
hat Sie zu der erneuten Kandi-
datur zum besonderen Haupt-
personalrat bewegt?

Enno Petersen: Mich treibt der 
Wunsch nach Verbesserungen 
an, denn die Arbeitsbedingun-
gen sind in den vergangenen 
Jahren nicht besser geworden. 
Im Gegenteil: Die Arbeit wird 
immer mehr verdichtet und so 
steigt die Belastung der Kolle-
gen kontinuierlich. Dazu 
kommt: Viele Personalsach
bearbeiter vor Ort sind längst 
nicht mehr vom „alten Schlag“. 
Nach mehr als 25 Jahren Bahn-
reform sind ohnehin kaum 

noch Beamte in Personalver-
antwortung. Das führt dazu, 
dass Personalsachbearbeiter 
bei der Umsetzung von Beam-
tenrecht hin und wieder an 
ihre Grenzen stoßen. Hier kön-
nen wir als besondere Perso-
nalräte unterstützen oder auch 
mal erfolgreich den Finger in 
die Wunde legen. 

Michael Dittmann: Ich möchte 
den Kollegen insbesondere in 
schwierigen Zeiten zur Seite 
stehen. Ein Schwerpunkt ist 
dabei die Beratung bei Verlust 
der Fahrdienst- oder sogar der 
Diensttauglichkeit. Mir ist es 
wichtig, den Betroffenen zu 

unterstützen, wie er seinen in-
dividuellen Weg am besten ge-
hen kann.

GDL Magazin VORAUS: Sie ha-
ben schon viele dicke Bretter 
gebohrt. Woher nehmen Sie 
die Energie dafür?

Enno Petersen: Durch die sehr 
gute Zusammenarbeit mit den 
GDL-Kollegen macht die Arbeit 
nicht nur Spaß, sondern gibt 
den nötigen Ansporn für die 
nachhaltige Bewältigung der 
Aufgaben. Das Gefühl, wenn 
sich der Erfolg einstellt, ist da-
bei Motivation pur. Aber insbe-
sondere ist es meine Familie, 

die mir Kraft gibt, denn sie 
steht zu meiner Arbeit und 
schafft den Ausgleich zur be-
ruflichen Herausforderung. Der 
aktive Radsport sorgt für die 
nötige Bewegung und Ausdau-
er und macht den Kopf frei.  

Michael Dittmann: Wir sind in 
der GDL eine starke Truppe, die 
auch dann zusammenhält, 
wenn einem der Wind stärker 
ins Gesicht bläst. Es ist dieser 
Zusammenhalt, der mich an-
treibt, für die Kollegen da zu 
sein und das Beste für sie her-
auszuholen. 
� Die Fragen stellte  
� Gerda Seibert.
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Auch
Unvorstellbares
lässt sich regeln.
Die NÜRNBERGER Versicherung
ist Selbsthilfeeinrichtung für den
Öffentlichen Dienst und Partner im
dbb vorsorgewerk. Mit unserer
Bestattungsvorsorge sichern Sie sich
das beruhigende Gefühl, an alles
gedacht zu haben.
www.dbb-vorteilswelt.de

dbb vorsorgewerk GmbH
Friedrichstraße 165, 10117 Berlin
Telefon 030 40816444, vorsorgewerk@dbb.de
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schneller und einfacher ausge-
stellt werden können. Außer-
dem werde die elektronische 
Lesbarkeit von Rezepten und 
Arztrechnungen mit QR-Code 
eingeführt, was eine schnellere 
Erstattung zur Folge haben 
soll. „Schon durch die bisherige 
technische Aufrüstung hat sich 
vieles verbessert“, so Steffin. 
Derzeit dauere es meist keine 
20 Tage, bis das Mitglied seine 
Kosten für Arzt, Medikamente 
oder Krankenhaus erstattet 
bekommt. Diese Zeit habe sich 
in den letzten Jahren halbiert.

Weniger Kosten  
vorstrecken

Mussten früher noch einzelne 
Rechnungen der Krankenhäuser 
analog bearbeitet werden, 
rechne die KVB heute mit 70 
Prozent der Kliniken per Daten-
übertragung ab. Darüber hin-
aus erstatte sie Kosten über  
3 000 Euro bevorzugt, damit  
die Belastungen in Grenzen 
blieben. Steffin: „Die schnelle-
ren Bearbeitungszeiten und  
die Digitalisierung führen dazu, 
dass die Mitglieder immer weni-
ger Geld vorstrecken müssen.“

Keine Erstattung  
für Homöopathie 

Ein Wermutstropfen für  
GDL-Mitglieder sind jedoch 
die Kosten für Homöopathie: 
Während mittlerweile meh-
rere gesetzliche Krankenkas-
sen diese Kosten erstatten, 
ist dies bei der KVB nicht 
möglich. Die KVB begründet 
dies mit der Bundesbeihilfe-
verordnung, die dies nicht 
vorsieht.

Der Geschäftsführer fasste 
zusammen: „Klar haben wir 
noch Hausaufgaben zu ma-
chen, aber durch die Digitali-
sierung haben wir viele Ver-
besserungen erreicht und 
damit auch unser Preis-Leis-
tungs-Verhältnis entschei-
dend verbessert. Unser größ-
ter Schatz sind aber nach wie 
vor unsere Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeiter. Unser Herz 
schlägt für unsere Kunden. 
Deshalb sind wir die erste  
Adresse der Krankenversor-
gung für die Bundesbahn
beamten.“

� G. S.

KVB-Beiträge ab 1. Januar 2020
Mit  

mitversicherten Angehörigen
Ohne  

mitversicherte Angehörige
Beitragsgruppe Beitrag Beitragsgruppe Beitrag

  1 170,90 51 114,00

  2 182,00 52 121,30

  3 186,70 53 124,50

  4 201,10 54 134,10

  5 215,50 55 143,70

  6 229,80 56 153,20

  7 244,20 57 162,80

  8 258,60 58 172,40

  9 272,90 59 181,90

10 287,30 60 191,50

11 301,70 61 201,10

12 316,00 62 210,70

13 330,40 63 220,30

14 344,80 64 229,80

15 359,10 65 239,40

16 373,50 66 249,00

17 411,80 67 274,50

68 100,50
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